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Bekanntmachung.
Auf Befehl des Administrateur mtlilairc" bu cercle

de Wiesbaden(Tampagne) find folgende Personen
u?>'«n Diebstahls bestraft worden:
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1)Karl Bausch mil einem Monat Gefängnis, sämtlich
.)Wilh. Leidold mit4 Monaten Gefängnis, wohnhaft
c)  Fr . Bausch mit 3 Monaten Gefängnis , jin Dotzhein.

Diese Strafen sollen der Bevölkerung de» Land-
lrcises als warnendes..Beispiel dienen.

Wiesbaden le 8 ILvrier 1919.
Le Lt.'Colonel Administrateurmilitaire du Cercle de

Wiesbaden (Campagne)
F a b r e.

Bekanntmachung 25.
Die Druckerei Guido Zeidler in Biebrich ist die

iüi»ige, die berechtigt ist, für den Landkreis Wiesbaden
!chiirdlichs Urkunden, Reisepässe, amtliche Plakate usw.
zu drucken.

Die Anfertigung der benannten Sachen bei anderen
Druckereien ist untersagt und wird streng bestraft.

Wiesbaden, den9 Februar 1919.
e Lt, Colonel Administrateur militaire du cercle de

Wiesbaden (Campagne,)

Bekanntmachung 26.
«uf die Bstte der deutschen Verwaltung erläßt die

irsrrzösische Behörde folgende Bestimmungen:
!) Kinder unter 14 Jahren dürfen nach 6 Uhr

«Jiiio* nicht mehr auf der Straße verkehren, außer in
Stellung Erwachsener. Edenfail» ist es den Kindern
^iolen , die Quariters und Küchen der einquartierten
-luppen zu belrelen.

2) NachS Uhr abend» darf keine Frau di» Ge-
"erlassen ohne besonderen Ausweis de» Bürger-uristeramtes.

Wiesbaden, den9. Februar 1919.
^•'Colonel Anministrateur militaire du Cercle de Wies¬

baden (Campagne)

Bekanntmachung 27.
, ■ Aerzl, des Landkreises werden hiermit
- das Vorhandensein von geschlechlskranken
’.v!U5n.» bei ihnen in Behandlung sind, sofort dem

"istraleur mililatre du Tercle de Wiesbaden(Tarn«
i -.ne) zu melden. Das Ntchtanmelden der detr. Frauen

lchwere Strafen nach sich.

^ Wiesbaden, de< 9. Februar 1919.
^Lt. Colonel Administrateur militaire dvi Cercle de

Wiesbaden (Campagne).
fc  F a bre.

;■Die MalLonalversammlung.
" ’ 5. Sitzung.

I ,5? den Tischen für dir Reichsregierung und die Ver-
Einzelregierungrn. Eberl, Scherdemann. Noske,

hirŝ vrrg, Dr, von Krause. Erzberger, Schiffer, Bauer,
tß»xr!' Preuß, Dr. Südekum rmd andere.

Dr. David  eröffnet dir Sitzung um
' jhrfv.-V »®n Stelle des Abg. Sänger ist für den 24.

der Abg. Blauerer (So ; ) in die National-
Vung eingetreten.

f, l di- den rheinischen Abgeordneten ist ein Antrag
besserer Zugverbindungen nach dem

»""v emgebrachl worden. Der Präsident wird
' svsort veranlassen
CiDr.  Pfeiffer  verliest darauf eine

weiterer Einläufe, Adressen und Kund-
<y" an  die deutsche Nationalversamnilung.

Eritt dar Haus in dir Tagerordnung ein.
tfllajjH Id t a Ltx*

27. Jahrgang
Die Wahl wird durch Stimmzettel vollzogen

Präsident Tr. David:  Meine Damen und Her¬
renI Das Resultat der Wahl ist folgendes: Abgegeben
sind 379 Zettel, davon waren ungültig (weiß) 51.
™ a^° .'328 gültige Stimmen. Die absolute
Mehrheit davon ist )45 Es haben gültige Stimmen
erhalten: Ebert 277, Graf Posadowsky 49, Scheidrmann
and Erzberger se 1. Der Herr Abgeordnete und seit-
acnge Polksbeauftragte Fritz Ebert ist somit znm Prä¬
sidenten des Deutschen Reiches gewählt. ,Beifall, Zu.
lufe bet den Unabhängigen: Friedrich der Einzige!) Ich
richte dre Frage an ihn. ob er die Wahl annimmt.
^ JP .M 4- ®clt  Präsident, ich nehme die Wahl zum
Reichspräsidenten an! (Lebhafter Beifall.)

Präsident Dr. David:  Meine Damen und Her¬
ren! Zum ersten Male hat sich das deutsche Bott sein
Overhaupt aus freier Selbstbestimmung gegeben. Der neue
Reichspräsident ist gewählt von der großen Mehrheit
des deutschen Volkes. Die einzige Quelle seines Rech-
lrö ist der Wille des deutschen Volkes, lBeifall .) Auf
hm allein beruht die Macht und die Würde seiner Siel-
lung. Sonnt hat das Reich zum ersten Male ein Ober¬
haupt das nach der Art seiner Berufung berechtigt ist
im Namen des deutschen Volkes zu sprecheu und nt
handeln iBeifall), verschieden von der Devormttnduug
aus ererbtem Recht. An seiner Stelle siebt der fetzt
gewählte Führer. Das; der neue Reirhsvräsident dos
Steuer, des Ctaaisschiff.es zu führen versteht, hat er in
oen Monaten des stärksten inner- und außenpolitischen
^ "rmes bewiesen. Die Nationalversammlung begrüßt
den Praudenten des Trntschen Reiches und setzt ihn in

bähen Rechte ein. Möge er sie wahrnehmrn im
» »st« dieser Versammlung, der Versammlung der frei¬
gewabben Vertreter des deutschen Volkes. (Stürmischer
Bersall und Händeklatschen im Saale und auf den Tri¬bunen.)

Reichspräsident Ebert:  Zunächst danke ick für die
fteundstchen Worte Ihres Herrn Präsidenten. Ihr Ver¬
trauen ist meine größte Ehre. Der Rstf. den Cie soeben
an mich rrchtcten» ist ein Ruf der Pflicht. Ich folge
ihm m dem Bewußlsein, daß heute mehr als fe jeder

ßWJ *)C®t Platze» auf den er gestellt wird»seine
P 'lrchl zu tun bat (Beifall.) Mit allen meinen Kräs-
ten und mit voller Hingabe werde ich mich bemühen,
mein Amt gerecht und unparteiisch zu fübren lZwiscken-
vufe bet den Unabhängigen)» niemand zuliebe, niemand
?Ede . lBefafl, ) Ich gelobe» daß ich die Verfassung
der deutschen Repubftk getreulich beachten irnd fchützen
werde (Lebh. Beifall links., Ich will und werde als
Beantragter des ganzen deutschen Volkes handeln, nickt
tl  Vormann einer einzelnen Partei. (Lebhafter Bei-
«^ -^ ? ^enne auch» daß ich ein Sohn des Arbei'er-standes bm (Verfall)» ausgewachsen in der Gedanken-
weit des svzialrsums, und daß ich weder meine Her-
tunft, noch meme Ueberzenzung zu verleugnen gesonnen
bin. (Lebh Verfall.) Indem Sie das böckste Ami des
deutschen Freistaates mir anvertrartien» haben Sie —
\Z  Ü etfr ^ - keine einseitige Parteiherrschast aufstcl-
ten wo len. Ste haben aber damit den ungeheuren Wan-
del anerkannt, der stch in unserem Staate vollwg .n hat
1' ,, auck die gewaltige Bedeutung der Arbeiter-

für d:e Aufgaben der Zukunft Deutschlands ancr-
lEt . Dre ganze wirtschaftliche Entwickelung läßt sich
dar/iellen als erne fortwährende Minderung und Ab-

der Vorrechte der Geburt. Jetzt hat das deut-
biews Vorreckt auf dem Gebiete der Politik

restlos bestitigt. «Belfall.) Änd auch auf sozialem Ge¬
biete vollzieht sich diese Wandlung. Auch hier wer-

bestrebt sein müssen» allen im Rahmen d7s
Mens>,enmogltchen den gleichen Ausgangspunktzu ae«
ben, das gleiche Gepäck aufzuladen. Mögen wi? um

rA{Xlnel l sri !l0cn' in  denen sich dieses Recht durchsüh-
das Sir wen nach dieser höchsten menschlichen
* lorro uns alle inne sein. Frecheit und

Reckt sind Will nswächler. Tie Freiheit kann sich nur
rü-ck!-^ staatlicher Ordnung gestalten. ,Sehr richtigl

Sie zu sckutzen und wieder herznstcllen. >vo sie
^f/a . et ist» das rst das erste Gebot derer, die di«
Freiheit lieben. sLebh. Beifall.) Niemand soll in den
Verband der Republik gezwungen werden, aber es soll

J bon  ihr getrennt werden, der,kd. ru ihr zieht und drangt. (Lebh Vers> Nur aui
das freie Selbstbestimnmngsrecht wollen wir unserer
^ ^ Ä töCn"ach Innen und außen. Die Freiheit atz
an DEi -hcn zu stgutzen mit dem äußersten Slnfgeooian Kraft und Hingabe, dessen ich fähig bin das ik
de- Schwur den ich in dieser Stunde i/die Hände de,
Nationalversammlung lege. (Lebh. Beifall.) Den Frie
den zu erringen, der Nation das SelbstbestimmunaA
recht zu sichern, die Verfassung auszubaurn und zu de
Mndry. di, aüm drntWn MAurrp Wd Fwutxn ^

poftlische Gleichberechtigung unbedingt verbürgt, dem
deutschen Volke Arbeit und Brot zu schaffen, sein gan-
zes Wirtschaftsleben so zu gestalten» daß die Freiheit
nicht VettelIeiheit, sondern Kuliurfreiheit wird, das sep
das Ziel, dem wir zustreben. (Lebh, Beifall.) Ich weiß»
daß die Kraft des einzelnen» wo immer er auch ziehe,»
germg ist, wenn sie sich nicht mit allen lebendigen Kräf-
ten des Volkes verbindest. Ein so hartes Geschick unser
Volk auch betroffen hat, an seinen lebendigen Kräften
verzweifeln wir nicht. Unser Volk hat sich in aroßen
Bewegungen Licht und Lust geschaffen. Unser Volk wird
sich durchsetzen draußen in der Welt und zu Hause. Die
Tüchtigkeit der Männer der Volkswahl, das Ehrliche
ihres Strebens und die Reinheit ibres Wollens müssen:
den Beweis erbringen» für die Rstckiigkcil des großen
Grundsatzes der Selbstregierung, Alle diese Forderungen
stellen an mich schwerste Aufgaben und Pflichten. Mein
Bestes will ich dafür einsehen» Ihnen zu genügen.
Gemeinsam aber wollen wir unermüdlich arbeiten für
das Glück und Wohlergehen des deutschen Volkes und
so» meine Damen und Herren, lasten Sie uns rufen:
Das deutsche Vaterland und die deutsche Negierung, sie
leben hoch! (Das Haus» mit Ausnahme der Unabhän-
glgen» Hai sich erhoben und stimmt dreinml in den Hoch-
ruf ein. Händeklatschen im Hause und auf den Tri-bünen).

Damit ist die Tagesordnung erledigt. Nächste Sitz,
ung Donnerstag 3 Uhr: Enigegcnwrhme einer Erklä¬
rung der neuen Reichsregiemng. SchlußVt 5 Uhr . J

Der Reichspräsident.
Der Reichspräsident  wird vorauSsichtNrÄ

entweder tin Schloß Bellevi-e in Berlin oder im RcichS-
kanzlerpalais Wohnung nehmen. Außer einer festem
Apanage sollen dem Präsidenten mehrere hunderttausend
Mark zu 3teprasenta1ionszwecken gewährt werden, doch
durfte b:e Gesamtsumme eine Million nicht erreichen.

kc b r J e rt wurde am 4. Februar 1871
kn Heidelberg als Lohn eines Schneidermeisters geboren
^beuchte von? 18 77 bis 1885 die Volksschule. Dann
Ion«11*» « tlt  H <i1watstadt das Sattlerhandwer!
1892 wurde er Redakteur der Bremer Bü>'ger;e'tuna
1909 Rrbeit-rsekretär in Bremen. Ende 190" wurde n
f'E MUglred des Parteivorstandcs der Sosialdemokra-
lischen Partei Deutschlands gewählt. Er war Porsitzen-
Ltths” bi: "̂beitende Jugend Deutsch-

lM19r?° bt3 190(5 war er Mitglied der Bre-
^ . Di;rger,chaft 1912 wurde er in den Reichstag ge.
wählt. Am 9. Novemoer I9i8 wurde er Reichskanzler.

Tie neue Regierung.
.«»wk 1 »P ^̂ wärts" schr.übl: Die neue Negienmg ist
»ustandege'om,-ien Die Sozialdemokratie cnt'cndci in
5«^ „ Ä ' fi 8 ' d «man  n : Ministervrästdent , Dr.

f fV/VhL ÖV 5U' 19 ö ! e: ?'ect  und Marine,
^»̂ ber h tt e: Wirtschaftsaint, Baue r: Ar-

Tr. David  scheidet durch seinen Eintritt in
Ne Regierung aus dem Präsidium der National-Per-
sammlung aus»- zur ihn tritt Heinrich Schulz alz^eprastveni in das Präsidium ein. _ wj- büra.'rliî p»
n ê 1 nfine'Tbh *-e ^ 9enbcn: toom  ZentrumE r z b e r-
r t r s°^ C Pu ^e-euüle, Giesber  1s : Post, H e .

Der letztere hat bisher icdoch
estl̂ andereŝ Minl '^ "». ^ ^ möglich, daß hierfür noch« a ‘0J cb  der Zenirumspartci in Frage
kommt. — Bon den Demokraten: Preuß:  Vtzepräsi.

»"d Schiffer:  JUans « , P - . - l .
noch utchr fest aU* öet fĉ tÄ  Name steht

Die Lkosien oer Revolution.
Die Deutschnatlvnale Volrspartei hat u. a. sol-

gende Anträge eingcrcicht. Die Nationalversammlung
w k̂ke beschi eßen: i . einen aus allen Parteien gebildc-
ten Ausschuß einzusetzen» der die bei oer Revolution

kCu Verordnungen zusammenzustcl-
rc”« Prüfen und über ihre Rechtmäßigkeii, Zweck-
mabig.et und finanzielle Wirkung  Bericht

ha ^ ,2. Etnen ebensolchen Ausschuß eilaufê en, der festzustellen und zu prüfen hat welche
^lfrrate an -Nahrungsmitteln» Bedarfsartikeln und Ve-
SsSÄ . !? ,^ 9- Rovember 1918 in unrecht-

Entgegen ihrer ursprünglichen Be-
sttminung anderwertlg verwendet worden sind. 3. Die
wW a1“1!? aufzufordern unverzüglich übet  alle

Sff1, 9i  Rooember 1918 aus Reichsmitteln erfolg,
ten Ausgaben Bericht zu erstatten. '

Gin weißer Rabe.
Zentral Soloatemat des 8. Armeekorps sprach

sich in entschiedener Weise zugunsten der Na-
1 io naiver sammlung  aus . Nicht der Einzel.

LokdalSMÜt« kA-AÜÜarhLNd. ioudÄl» Neu



rr J ® ** V M MeMMg der RHSlli-
^ »'n7ê b^ ..^-. seinen Sitz in OZrra-
«ruL . iietzSereS ist rn die Provinz Hannover verbracht

^ durch den Gegner be-

Zur Tagesgeschichte.
Deutsche » Reich.

^ - Die Bearbeitung der Fragen , die mit der 7. r i u
» « « « lottfercnj  zusammenhängen , leitet bekannt-
«ch der frühere Botschafter Gras Bernsdvrff.
8hm sind eine Reihe von Referenten der politischen
Abteilung , der Nechtsabtcilung und der harckelspoliiischen
Abteilung des Auswärtigen Amts , ferner -ine Anzahl
«eferemen für bestimmte Gebieisftagen zugctellt. sowie
Lue Reihe Sachverständige aus dem Wirtschaftsleben,
«roher find die Arbeiten in den Ränuren des Sluswär-
Men Amtes betrieben worden ; wegen unzulänglicher
Maumverhaliniffe im Gebäude des Auswärtigen Amts
Werden sie tn den nächsten Tagen in das ehemalige Heim
M* A--E .-G. tn die Behrenstraße verlegt.

— DaS Reichsamt d-S Innern teilt mit , daß die
M fein« Erllärung vor einiger Zeit geknüpfte Vermu.
mngen, als wäre ein Alkoholgesetz in Vorbereitung , un¬
zutreffend sind. Man plant lediglich aus bevölkerungs-
tzolftischerr Gründen eine Erörterung des AlkoholproblemS
«elletcht auf der Grundlage der Aufklänmg durchzuführen.

— Sofort nach dem Zusammentritt der deutsch-
»sterretchtschen  Konstituante , der am itz. Februar

werden die Anschluß Verhandlungen
L,* t m a r durch Staatssekretär Bauer und den
Gesandten Hartmanu «tngeleitet werden.

k Der Waffenstillstand.
- Dte neuen Forderungen

r « tt einer Berliner Korrelpondenj -Meldung fordern
F*  Eenen Waffensttllstandsbedingungen des Verbandes
k» . H " abfeHung der deutschen Armee
fj * ® t b <stonen  Nach derselben Korrespon¬
denz soll sogar die Ablieferung der ge-

“ ^ Erller  i e verlangt werden . Doch klingt
T*  letzter , Punkt sehr unwahrscheinlich

i  Politische Forderungen.
Delegation verlangt vom Obersten

ba&, bei der Erneuerung des
^affenstlllstandes den D e u t f che n a u f S e n t s chi e-

militärische Operationen
£JL tn der Provinz Posen . u unterneb-

Deuftchland gezwungen werden,
«EKubntt zu geben, die Eisenbahn von

^tg nach Warschau für die Transporte von Truppen
? « ÜK ' ? ?? ? bl* Truppen des Generals Haller
- Schwierigkeit zu den Polen geschasst werden können

Allerlei Nachrichte«.
Eine Tatarennachricht.

«m»«!*«!? a angebliche A-ußerungen , die der Finanzmi-
Elf » ® t b c 1u ?? b>\ bet  Besprechung der einzelstaat-
lichen » inanzmrnriter in Weimar  getan haben soll,
iipieftt6 in bie, d " ffe gelangt , die von vorn-
herein den -Stempel d-r Unglaubwürdig-

> .Ewgt. Sudekum soll danach gesagt haben , daß
bA si “ “A { ! an , ,t !ltt  unmittelbar tev -orstünde,
imD ba & es dahm kommen könne, daß wir alle unser
^elnen" mn!n^^ ^ b5'" Staate gebet! Nlüßten. Dem ein.
n-, n - Ede nur ein Teil davon zur Bestreitung sei-
ner Lebensbedurfmsse gelassen werden . Es ist schwer
,u begrerfen, dag ein Blatt , wie der „Bert . Lok.-Anz “
l lnf ? 'achrlcht tn die Welt setzt. Es liegt aus der Hand!
aeL b LS 10? 3"1" '*1*61 CVJ* ^ rartige Aeußerung nickt

.haben kann, vor aller,,, weil sir der Sachlage
re?/l ankündi^? "^ " ne umnSgliche und sinnlose Maß-:,eß er.  ankundrgt . In diesem Smne wird auch an ru-
standiger Stelle mit allem Nachdruck die Meldung a(g

bezeichnet. ES ist wohl anzunehmen das;
b" Mmtster den Ernst der finanziellen Lage Preu.
hcns betonte und diese Aeußerung in d»r Wirderotbe

"nglanbl .che Entstellung erfahren hat ° ^
Die Lage in Münster.

° ff .entliche,l Gebäude in Münster
tmb  bon Regrerungstruppen besetzt,  die von Garni-
fJX " u"d der Studentmwehr nnterstützt werden.

3 «r Lage im Oste«.
Der Kavtpf nur Rakel,

r hE? ,®tabt diarel,  die unter schwerem
»>a« ^ ^ uer liegt , nbenrahm daS Freiwilligenbawillon
Srüssow, welches am 5. Februar Berlin verlassen hatte

rIÄerl augenblicklich die Stadt und die ^ um!
m Uub ln enflftcr ^hlung mit
»T-ril Sv.*»' " der gut ausgebilvete , wohldiszip.

verfügt Die Einschläge der
"folgeri hauptsächlich am Bahnhof

b°ch erwidert die Artillerie des
§ !^ ^ " ^ ^ korpS ununterbrochen das Feuer . Augen-
«öS einem kräftigen Vorstoß der Polen

. Tie Ostbahnlinte lst aufs schwerste bedrobt.
»innrer denZPolen gelingt, Nabel einzunkhmen.

Die Berliner MMtärkrifiS.
ri >w/ ^ rns?.^ .5 ^ " bestehen zurzeit verschiedene mUitst.

^ dre aber keinesfalls einträchtig zu-
unwllebt °2k ? d-«. Republikanische S °ldat -nw?h!
untersteht setzt dem aus dem einfachen Soldatenstand«
hervorgegangenen Kommandanten Klabnnde . Diese,
republikanischen Soldatenwehr ist dir Dolksmariue -Di-
vljwn angeschlossen. Sie ist der TruppmE " der ? o,
allem rm Dezember durch fein rigoroses Vorgehen in
i?rr *« en firê cn ber  bürgerlichen Bevölkerung lebhaft«
fi £ nL ? tflf f,C“ Diese Formation hatsich, wre setzt dre Regierung wissen läßt fest binte,
Herrn . Noske gestellt. Daneben bestehen verschieden,

b^ sowohl dem General Lütt.
Kommandantur unterstehen. Diese beiden

D.de^ w der freiwilligen N -gimrnler unterstehen Wiede,
dem Oberbefehl des Herrn Ncske. N-.bcr ihre aeaen.
wartrgen Rechte sind die Truppen jedoch keinesfalls

, ^-re republikanische Soldatenwehr meint, man
tooll . m rhre Befugnisse etngretfm . Sie bat es
!unangenehm empfunden, daß man ihr einen Panzw
Automobilwagen nahm , der kür die Kämpfe an de,

.Ostgrenze des Reiches unbedingt nötig war . In de«
letzten Tagen sind nun Verhandlungen zwischen dev
einzelnen Regimentern und Truppenteilen eingeleitet
worden , von denen die Regierung hofft, daß ß* m

‘tittcm guten Resultat führen würden.

^T'~ Gefawchene« fit Nustlzud.
L Bon zuständiger Seite verlautet , daß die Zahl i>.
Rußland noch lebenden deutschen Kriegs - und
langen «» auf 45 000 Mann  geschätzt wird . t '.
von diesen Gefangenen befinden sich in Sibirien »!
dürften in Surf eff an sein, weitere 2000 und '>5s,n
j -»den sich im Gebiet der Donkosaken und im r«
llts - Einige tausend Kriegsgefangene haben sich"'
bolschewistischen Truppen in DeuMland ' angeM,°
Teils haben sie das aus Sympathie mit den Ügr£

^ üetan , teils ge rieben aus Not und Hunger i
Bermittelung van Nachrichten und Postsachen W 1
ha,f .. amerikanische Rote Kreuz in Wladiwostok hJ
erklärt . Die japanische Regierung ist durch Ner»?
lung 6er Schweizer Regierung ersucht worden ,
ßeftm wie es mit den in Sibirien sich befinde
deutschen Kriegsgefangenen steht, soweit dieses a
von japanischen Truppen besetzt ist. Es ist fern«

gegeben worden , daß die in japanische»
bm  weckenden deutschen Kri gsgesang men durch Sckl
zer Kommis!conen besticht werden würden.

ttlt;

Neuer Aufruhr in Berlin
Berlin,  8 . Febr. Keule mitlagl Uhr bej,^

Regierungstruppen den Befehl, die Gegend zG
dem Alexanderplotz und dem Bahnhof Börse ch
sperren und dort Kaussuchungen nach Waffen
nehmen. Diesen Regiernngstruppen leiflelen in
Neuen Schönhauftrstraße. .Ecke Weinmeisterslrabr
Münzeslratze, . fliegende Kändler" kräsligenW!dech
Die Kändler wetgerien sich die Straße zu rüumen. ,
rauf die Regierungsiruppen in den Kampf einxch
Kurz nach 1 Uhr fielen die ersten Schüsse. U
darauf wälzten sich dir ersten Derwundelen im 2li
Bis gegen Avend waren fü«f Tote, dreißig Derwuch
gezählt. Die Gegner der Reg'rrungslruppen erhielitiul
allen Seiten Zustrom. Sie gingen gegen die RegierM
truppen vor mit dem Rufe: . Nieder mit den BlvthM
Gbert-Scheidemann!" Gegen den fpälen Abend deht
sich dis Kämpfe aus. Es fcheinl, daß bi» zum AleM
plaß der Kampf sich ausdehnt. Die antibolschewG
Korrespondenz will wissen, daß der Rote EoldatendU
sich in voller Ausrüstung befindet, um den kommeck
Putsch gegen die Regierung durchzuführen. Mani
ferner, daß Eichhorn der Führer dieser neuen Sparlai,
organisaiton ist. Man muß mit schweren Ausschreilu«-
rechnen. Der Sparlakidendund verkündet den EnW
den Tod Karl Liebknechts und der Rosa Luxemdi
zu rächen.

Tatkraft!

Die Angst um die Psriinde»
Der Korps -Solda !enrat des Gardekotps tu

Berlin  erhebt gegen R o s k e energischen Protest.
Er weist die Unterstellung RoskeS, daß die Soldaten-
raie ihre Tätigkeit als eine Verstchernng gegen Arbeiis-
lcsigkeit betrachten, als eine unerhörte rnid jeder Tat-
fach« Hohn sprechenden Beleidigung zurück. . Die niedri-
ge* Entlohnung der Soldatenräte mit 5 Mk. pro Tag
widerlegt sckon allein diese Aeußerung , denn die Ar¬
beitslosenunterstützung ist höher als die Entschädigung,
dre die Soldatenräte für ihre aufopfernde Tätigkeit er¬
halten . Die Ausführungen Noskes sind emeut ein Be-
tvers dafür , daß derselbe mit Unterstützung der reaktio¬
nären Elemente versuckck, die revoluiroriären Einrichiun-
gen der ASR . für seine Zweite anszuschalten. Wir er-
cklaren laut und vor aller Welt , daß der Grund des
Mißtrauens gegen die Tätigkeit NoskeS den Soldatenrat
gegenüber fernen Höhepunkt erreicht hat ." — Hoffentlich
Kot auch dieser Soldairnrat bald seinen „Höhepunkt*

Tatkraft ! das ist es, was man den wahren M
beauftragien , die in Weimar iveilen, um in der Raff
Lülverlauunluna w-s Deutschen Nesthes die Bau«---
ves neuen Dtaatsgebäudes aufzuschrchten, in reW
Maße wünscht. - Tatkraft ! Nie war sir noiwendh-
«,e bedurfte ein Parlament ihrer mehr , als daS P
»ament von Weimar . Es handelt sich um Größtes, i
Grundlegendes ! § n Weimar singen wir Deutsche Li
der von vorne an . Das Staatsgebäude Bismarcks «
nicht gut sundanrenti -.rt . Es war nicht ans dem ¥
geboren . Das Volk baut sich sein HauS Ai » ’i
sten Make!

Wir sehen dem Verla,rf und Ergebnis der Lag«
uni Vertrauen entgegen Denn es ist nicht wahr, d«
das deutsche Volk in seiner Mehrbeii nicht erkim!
wohin der Weg geht, auf den eS am 8 . November 0
fuhrt wurde . Es gibt nur eine Wahrheit ! Zwei Jdii
sind es rm Wesentlichen, die in der Nationalversa«
lung mrt dem Anspruch, die wahren zu sein, sich t
deutschen Volke präsenteren : die Idee des SoftalM

^ BurgertumS . Die alt « PilatuSfre
Was rst Wahrheit ? konnte die suchenden, grüblerW
D«Uist>:en ^ r̂ , einer Leit , in der , «ine neuZ. Abont&s ail

■W Note Rosen.
» «man von H, LourthS-Mahler.

Nachdruck verboten.
«di « diesem friedlichen HauS stand eine hoh«,
nk» Frauengestalt in einem schwarzen, nachschlev.

!Nden Trauergewand . Sie ging zuweilen einige
tt» über den Rasenplatz vor dem Haus« und blieb

.wieder stehen^ um das Haus zu betrachten.
SS war eine königliche, stolze Erscheinung , zumal

durch die lange Schleppe noch größer erschien, die
achtlos aus dem Rasen hinter sich Herzog.
Sie gin ^ mit unbedecktem Haupte . Ein kostbarer

fsoll da « nicht geschehen. To gehen Msskqinnen
j ms Exil , die nrchk mehr die Macht haben , zu herrschen.

und geliebt werden .'
Ich aber will herrschen^ ^ herrschen uud lieben —

So dachte gemiß ie ŝchöne Frau , alsZhre Augen
so leidenschaftlich aufleuchteten.

Und dann wandte sie sich um und ging durch
den Park zurück. Als sie Schloß Ramberg vor sich
Iregen sah, blieb sie steheu und betrachtet« es mit
großen heißen Augen.

t '? vrt ist meine Heimat und soll es bleiben.
Bei dir .Rainer — mU dir — mit dir . Rainer ! Wie
lange wirst du noch diind neben mir hergehen? Fühlst
du nicht, wie sich mein ganzes Sein dir entgegendrängt,

^ . ' Ä ihn nicht schützend über sich, da sich nur - und du solltest mich lieben —' du wirst mich lieben —

»ff EL '
erst« Jugend hinter ftch' hVtte? Uftn ' GeH ; ! M du ntckft, 'daß cheses^TrauerjLr ° 'das " sL-ÄS !ÄftiÄ Ä Ä -5 _ÄäVWamoerg_ _ u,o stia«

geschnittelres Destch? noch einen durste ? Komm helmHainer - ich"seh'ne mich nach dlll"
Linr ., der sehr weiß ,,nd rosig j Diese Gedanken und Wünsche erfüllten das Fnnere■?,r. wie man ihn oft bei Blonden findet . Vielleicht

«ugen , ganz in der Nähe bet Hellem
leuchtenden Teint jenes gewisse

ktwaS entdeckt, dar ber voll erblühten Rosen wie
/rmahnt . daß nach dieser höchsten

«tufe de» Blühen » bald das leise Welken beginnt,
|föe f8rc?n n0U  ^ aCf ^ °bacht «te niemand eine

®« >6< dunkelblan « Augen belebten das schöne
Gesicht der einsamen Frau . Do sanft diese Auae»

"ÄÄÄ ' ßrÄ

ber Gräfin Gerlinde . Ein sehnsüchtiger Seufzer zitterte
über ihre Lippen , und in den Augen glühte die Sehn-
sucht auf , eine stolze, gebietende Sehnsucht, di« sich
erzwingen will , was sie sich wünscht.

Rach einer Weile ging sie weiter . Run sie von
dem Rasen aus dre kiesbestreuten Wege schritt, raffte
sie dre Schleppe empor . Dabei streifte sie mit einem
finsteren Blick die schwarze Farbe ihres Kleide»

„Damit ist es nun vorbei . Wenn Rainer nach
Hause kommt, will ich ihn tn einem lichten Kleide

empfanden . Diese schwarze Farbe hält ihn mir fern ", ^

garnierM Hut . MöMm Mrm mt*  ^ ir^mw * »
durchaus vornehm , denn die Farben waren geschma»
voll zusammengestellt und gehörten geradezu zu dieses
lebensfrohen Frauengesicht . E» war di« Baroni »!
Rittberg

Als sie die Gräfin erblickt«, ttetz si, den WaM
halten ^ und wmkte ihr lachend und lebhaft

x rz -' Y' V, — v*vj v,u «uvuiuu
ste tett auf bU geschlos,enen Fensterläden de-

Itflr
Ichritt st- we,, «r . Al« st- auf ben bttittu S

. . ue«. kam, der den Park durchschnitt und nach dem Schlosse

^ rr/' £i e5 " Gräfin Gerlind . - "gnttn ' Hgl '"
wollte Ihnen rn Ihre einsame Teestunde Hinetnfakl«»-!
Darf ich das ? Sonst sagen Sie ti mir ruhig . daM-
kehre ich wieder um ." j
. „ ■*** dem sanften Lächeln, das Gräfin Gerlind«!
stets zur Schau trug , trat diese an den Wagen heraik;
« . ist so lieb von Ihnen , Frau Baronin , daki
Sie sich meiner Einsamkeit erbarmen . Ich habe ein«»!
Spaziergang durch den Park gemacht und wollt«
eben ins Schloß zurückkehren. Run freu« ich mW
daß ich zum Tee Gesellschaft habe ."

„Und ich freue mich, daß ich Sie wieder einmal
anseheri kann ; dafür würde ich, glaube ich. sogar Entre«
bezahlen . So schöne Frauen wie Sie . müßten nur
für Geld zu sehen sein, das man für wohltätige Zweck«
verwenden könnte . - Sehen Sie - nun lachen Si«

ist recht. Ich bin ja gekommen, um ^
et» bißchen aufzuhertern . Kommen Sie , steigen
ei« zu nur . Oder soll ich aussteigen und mit Ihn «- ,
bis zum Schlosse gehen ?" i

'.'Nein , nein , ich steige zu Ihnen , denn ich w«O
St « sind keine Freundin von Spaziergängen?

„Oho — sagen Sie das nicht. Im bequem«-
fußfreien Sportdreß , da bin ich gern beieit . ein Stück
zu laufen Aber ich trage ein Schleppkleid und dazu'
diese verwünschten und doch so entzückenden Stöcke^
schuhe. Sie wissen, das ist meine schwache Seite . Und
daher ist es mir schon lieber , wir fahren zusammen- ;

Gräfin Gerlinde stieg in den Wagen . Dieser roM.werter.

-v... an* auumc, em
■AoÄ JMLIHMUJMta ffljt Siumtn

51l  Gras Ramberg noch nicht von seiner Reis«
zurück? fragte dte Baronin tn itzwer lebhaften Ärt^

^Mein, noch Sicht", antwortet« di« Gräfin- .
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u zertrümmern iuck allein daStretem « «anfWEH
sende alte Heiligtümer zu _
»eil der Welt zu sein, eenen Augenblick wankend ma-
<bm. Mag sein, daß nicht in allen Fällen verbreche-
niche Zerstörungssucht das Motiv der Erscheinungen der
texten drei Monate war ; zugegeben, das; es sich um
politische Ideen handelt die — zwar aus einseitiger
materialistischer Geschichtsauffassung entstanden — mit
ueberzeugung sich durchzusehen versuchten; unser deutsch
völkisches Empfinden steht solcher geistigen Atmosphäre
Himmelweit ferne. Das deutsche Volk hat an den Wahl¬
tagen entschieden! Es entsendet seine Vertreter nach Wei-
mar, um dort an historischer Stätte di ; Bürgschaften
dafür zu sichern, daß es fürderhin unbehelligt von dem
Terror einer kleinen Minderheit in friedlicher, frucht¬
barer Kulturarbeit der Wiederaufrichtung der Heimat
dienen kann.

Vis LKheKsmZLLelfrage.
Lebensmittel an Deutschland.

Die deutsche Waffenstillstandskommission meldet : Das
Abkommen mit den Vertretern der alliierten Negierungen
über die Lieferung von Lebensmitteln an
Deutschland  ist am 8 . Februar in Spaa nach
dreitägiger Verhandlung unterzeichnet worden . Der we¬
sentlichste Inhalt des Abkommens, das sich an die in
Ilrier getroffenen Vereinbarungen anschließt, ist fol¬
gender:

Laut Erklärung des Rates der Alliierten wird
Vorsorge getroffen, daß sofort rund

30 000 Tonnen Schweinefett und Schweine¬
fleisch und 250 000 To . kondensierte Milch

über Rotterdam nach Deutschland gesandt werden . Die
Bezahlung dieser Lieferung ist deut >'chersrrts durch Gold
und fremde Devisen sicher gestellt. 3n unmittelbarem An¬
schluß an btcfc Lieferung wollen die Alliierten 200 000
Weizenmehl und weitere 35 000 Tonnen Schweinefett und
Schwe.nesteisch liefern , wenn eine befriedigende Regelung
der Fmanzfrage bet den am 12. Februar beginnenden
Verhandlungen der Frnanzkommission gefunden wird
L . Die Vertreter der Alliierten haben sich bereit er¬
klärt, den Wunsch der deutschen Negierung für die wei¬
tere Versorgung D e u t s ch l a n d s b i s zur
" " EN Ernte  in "Erwägung zu ziehen und zwar
gleichfalls unter der Voraussetzung , vaß eine befriedi-
gendê smanzrelle 'Abmachung getroffen wird . Als Be-
darf ,ei von den deutsche» Vertretern für die Monate

®U0ULtr .ausschließlich angegeben worden:
| °0 000 Tonnen Weizen, 100 000 Tonnen Fette und
Tonne» ®La bes b £ft r Monate , ferner eine Million

Futtermittel für den ganzen
fort h«.» ’ cnB* .Nullung des ganzen Abkonnnens ist

Vertretern der alliierten Negierungen aus-
ubhangrg gemacht worden von der Annahme

Ausführung der Bedingungen , die sie uns
l «**!3 *.̂ * Uebergabe der Handelsflotte  aufer-
legt haben und noch weiter auferlegen wollen.

Wahlergebnisse.
Coburg.

u t X 1SSâ IcR. rur gesetzgebenden Lander-
^urlung für den Staat Eobura

wurden Stimmen abgegeben : 9
20 558  Mehrheitssozialisten,
14 503 gemeinschaftliche Liste des Bürger - und

Bauernbundes.
in einigen Ortschaften steht noch aus.

taaes uichts an der Zusammensetzung des Land.
Ä rS etn™ ? ie -Zahl der Sitze verteilt sich wie
Tem'-s,» Mehrherissozialisten , drei Demokraten, ein
reutichnationaler (Bund der Landwirt - .)

Unhaltbare Jmstände.
Die Verwaltung der Rheinischen Stahl-

T,**} e. zu Duisburz -Meiderich teilt über ihre im
Stadtbezirk Duisburg belegenen drei Hütten-
70 *g‘ * mit : Die Erzeugung  im Monat Oktober
1.-18, dem letzten einigermaßen regelmäßigen Monat
^Knegsarbeit , betrug 45 000 To . Roheisen und 57 000
gönnen Rohstahl; sie ist dann ständig gesunken und bis
ww Sujtjmj auf etwa die Hälfte zurückgegan-
p ttdmltd > öuf 9.9. Ron bl>rw 9ä nnn Dagegennämlich auf 22 800 bezw. 28 ÖOO
tf, 5,® te  Ausgaben für Löhne und Gehälter,

trn Oktober auf Mk. 2 477 000 beliefen — ah.-
st» ow ^5". geringfügiger Senkung auf Akk. 2 270 000
in« V na\  November , die hauptsächlich durch den Ab-
tm.-x * Krtcgsge'angen -n und Ausländer herüeigeführt
»ul» ^ v e r b l ü f f e n d e S 1 e i g e r n n g erfahren,
z ^ war auf Mk. 3 042 000 im Dezember , bezw. Mk.
. uuo im Januar . Im Dezember waren sie des-
btn »» ^sonders hoch, weil in ihm die Weihnachtsga-
^ o n n ^ "mte und Arbeiter verteilt wurden . Auf diekibl “ « ‘ cu :n v i)  n « ti i im'gcrewnci er-
siieüä!̂ ' ^lese im Monat Oktober an Löhnen und

cilv,R  nur Mk. 43.50 erfordert hat während im Mo-

"zeugten Roh stahl  uurgerechnct er-

Nat -vft»." 43.50 erfordert hat . während im Mo-
Seaenim-̂ L 128  aufgewandt werden mußten ! Dem-
bor dem o^ ö{ bie  Gesellschaft im letzten Geschäfts fahre
bon runhaßrClnfti 9i 3~ 14' r' e:  einer Jahres -Erzeugung
Nlud «,' » 060 Tonnen und einer LohnstlMine von
ß°hl m LL 1 000 000, nur Mk. 16 auf die Tonne Roh-
aricitt nj gehabt . Die Tonne Rohstahl hat also
" JftÄ im Januar 1919 das Achtfa ch e der

frerufrr0li>ext’ btc tm  Geschäftsiahr 191.3 - 14 für
rhJ ' m” 0 , 0!* pichen Einheit ausgegeben wurde.
) frfr nö<  Februar und die koninienden Monate
-de anNft̂ werden müssen, wenn die heutigen Zu-r! bÄ- teV fct fc(,on ieHt zu übersehen, ebenso
Manderb»n,Mtllionenverlnste Monat für Monat hin-

len werd-» b»", \ et Geftllstbaft nicht mehr lange erira-
bei bo ül tm:  denn die Preise müßten , selbst
'Mvier n-? ^ uder werterer gewaltiger Steigerung,
^lbstkoste» den ganz unsinnig auigetriebenen
^er Abfchkim,̂ ^ " ' zunächst  eine aroßs Reihe
wlsetzen "bzuwickeln ist, ehe die neuen Preise

Die Kohlennot,
Blättern und Versamn.

die K o h l e n f ö r d e -
an job  M amüastti  ict.

den als Vorrat vorhanden , es fehle nur an Maschinen
und Wagen , um diese Kohlenmrngen über das Land
zu vertrllen . Demgegenüber wird tu unterrichteten Krei-
sfi* bi^ Förderung keineswegs als genügend angesehen.
Eine Forderung von 262 000 Tonnen wurde zwar an
ernem Tage (28. Januar ) erreicht. Sie ist indes an
den folgenden Tagen zurückgegangen und stand am i,
Februar mit 20 L000 Tonnen und am 2. Februar mit
220 000 Tonnen weit unter dem Dnrchschnilt der in
der zweiten Hälfte des Januars erfolgten täglichen
Forderung . Bei den nenerliwen Streikunruhen im
Ruhrbergbau ist an eine anhaltende Besserung der För¬
derung nicht zu denken. Es ist vielmehr zn befürchten,
daß die Förderung noch weiter zurückgehen wird . Aus
allen Teilen Ten schlands crtSrt der Notschrei der In¬
dustrie und der Arbeiterschaft nach Kohlen . In Tele¬
grammen und Funksprückien wenden sich Arbeiiervertreter
und Volksrätc an die Bergarbeiter in den .Kohlengebie-
ten mit der dringenden Bitte , die frierenden und durch
d:e Kohlennot zur Arbeitslosigkeit verurteilten Arbeits-
brvder nicht in: Stich zu lassen Alles unikonst' Schuld
an dem immer mehr z,!neb,n;ndcn Elend tragen in
erster Linie die bolschewistischen Agenten , welche die
. ot dcs Vol 'es nicht achten und von Zeche zu Zeche
loe Bergarbeiter zu i»nm;r ,reuen unerfüllbaren Forde¬
rungen aufstacheln.

Im PllrÄdibS der Narren.
^ Unter dieser llebrrschrift finden wir in der „Mor-

umg Post" einen Bericht ihres dei-.ischen Korresponden¬
ten über die Z u ft ä n d e i n B e r l i n, den wir ohne
zegl chen Kommentar wiedergeben:
, Ein vor einigen Tagen zurückgekehrter Offizier , der

eurer der all -ienen Missionen in Berlin angehörte , er¬
zählte mir von emem sechswöchigen Aufenthalt in Ber-
un , daß die Lebensmittelpreise noch ständig sprung¬
haft steigen, da die Lebensmittel immer icltener wer¬
den . Er nahm eine Mahlzeir mit zweien seiner Freunde
in emem der größten Gasthäuser ein; das Essen be-
stand au§ einer dünnen Suppe , Gemüse als Beilage
und einer rätselhaften Vorspeise ans Vüchsenfleisch,
h^ ^ l ' rn armsel.ges Huhn mit Kartoffeln . Kosten-

Das Berliner Leben wird durch eine fieberhafte
Vergnügungssucht in den dichtbesetzten Nachtcafes cha-
ra .tergiert und durch di; völlige Verzweiflung der übri¬
gen Bevölkerung der Großstadt . Tausende von Men-
sthcn, sagte er, sind allmählich am Verhungern , und
^eroreo7en, hauptsächlich Diebstähle und Hehlereien , der-
mehren sich. Ueber 60 Nachtlokale gedeihen glänzend
rm Zentrum der Stadt und sind bis Anbruck des Mor-
gens drchigesülll, hauptsächlich von entlassenen Ofsizie-
ren, Soldaten und lrederlichen Gesellen. Champagnerdre Flasche zu 125—135 Mark, finhft ttorf! bm»Lx Flasche zu 125- 135 Mark, findet noch ' immer gut-
Abnehmer . Erne Atmosphäre der Leichtlertigkert und
eine Gerrngschätzunq der kritischen Lage des Landes be-
herrscht dre leicht-innigen Schwelgereien und Lustbarkei-
0'h- und dre wildesten Ausschweifungen kommen vor
Tre Kellner rn einem allgemein bekannten Cafe erhal-
Een etn Gehalt von 12 000 Mk. das Jahr , was di.
Folge des innjtandes ist, daß sie mit eine,?: bestimm-

angestellt worden sind. Aehnliche Zuge-
tz? uaui ^e rn anderen Cafes führten die Abschaffung deZ
^rmkgclderunwesens herbei, aber dafür werden der
Gasten 20 Prozent ihrer Rechnung für Bed -enuna an-gerechnet.
»r^ "I -'" -^ " ick'lerstatter fügte hinzu: Das Volk ha

schwächste Ahnung des Schicksals, das seine:
wartet, alles glaubt, der 'Präsident Wilson »verde ihner
emen Komprowißfriedensichern, tet noch ein gute-
^tnck vom u lgemcinen Zusanimenbruch reiten wird , dl>
Kolonien mrt cingeschloffen. Aus diesem Grunde sind

1 .sonderlich beunruhigt durch die Berichte der Al
luerteil über deren Forderungen, weil sie sich an de,
Glauben klammern, daß Amerika den Schlag abschwä

Lokales und Provinzielles.
Schi er stein,  den 13. Februar 1919.

* Verordnung betr . Verkehr der Frauen
u n d K i n d e r. Die französische Besatzungsbehörde hat
folgende Verordnung erlassen: 1. Kinder unter 14 Jahren
dürfen nach 8 Uhr abends nicht mehr auf der Siraße
verkehren, außer in Begleitung Gewachsener. Ebenfalls ist
es den Kindern verboten, die Quartiere und Küchen der
einquartierten Truppen zu betreten. 2. Nach 6 Uhr abends
darf keine Frau die Gemeinde verlassen ohne besonderen
Ausweis des Bürgermeisteramtes.

* Fernsprechverkehr.  Diejenigen Teilneh.
mer von Schterstein, deren Anschluß noch ntchl wieder
genehmtgi ist, wollen sich sofort im Aalhau » Zimmer 8
zwecks Eintragung in eine Liste melden Bet schrtfi.
sicher Anmeldung ist der Wunsch zu begründen.

* Französischer Unterricht.  Von elwa
den 15. Februar an soll In der Gemeinde für alle männ¬
lichen und weiblichen Personen über 14 Jahre kostnelos
französischer Unlerrtcht erteilt werden. Der Unterricht
wird voraussichlltch durch deutsche Lehrer erteilt. Alle
dirjenigen. die an dem Unleriicht teilnehmen wollen,
mögen sich sofort tm Zimmer 8 des Aalhauses melden.

"Erlaubnis zum Radfahren.  Um die
Wiederbelebung des wirrschafrlichen Verkehrs herbcizuführen,
erlaubt der Herr Elappenkommandanl von hier den Arbei¬
tern und GesckäftSleuten, sich de« Fahrrades zum Verkehr
im Gebiete der 27 Gemeinden des Landkreises Wiesbaden
zu bedienen. Als Kennzeichen für die Erlaubnis werden
die Personalausweise mit einem roten Streifen versehen.
Diejenigen Personen, die berechtigt sind, von dieser Erlaub¬
nis Gebrauch zu machen, wollen ihre Ausweise bis zum 14.
d. Mis . 9 Uhr vorm, auf dem Paßbüro des Rathauses
einreichen.

Aenderung im Fleischverkauf.  Durch
die Zulassung der Wwe. Hachenberger hat die bisherige
Fleischverieilung, die zur Zufriedenheit der Versorgungsbe¬
rechtigten funktionierte und die dem früheren Derieilungsystem

anhaftenden Ungerechtigkeiten und Mängel beseitigte, wieder
eine Verschiebung erfahren. Die bisherige Art der Einzeich.
nung in Listen wird beibehallen. doch ist eine gleichmäßige
Verteilung vorgesehen dergestalt, daß die Liste desjenigen
Metzgers, in die auf ihn fallenden Fleischmarken einge¬
tragen sind, geschlossen wird. Die nach dieser Zeit zum
Emzeichnen erscheinenden Personen bleiben in ihrer Wahl
auf die noch nicht abgeschlossene Liste beschränkt. Es liegt
demnach im Interesse der Kunden, sich recht bald auf dem
Raihause zum Einzeichnen einzufiaden, wenn sie Wert da.
rauf legen, in die ihnen zusagende Liste eingetragen zu werden.

Die am Montag im hiesigen Gemeindewald vor»
genommene Holzversteigerung  war von Kauflieb¬
habern wiederum gut besucht, doch blieben die Preije dies«
mal in v̂ernünftigen Grenzen. Wenn man auch berück-
sichiigt, daß die Oualuät des veräußerten Brennholzes eine
geringere war, wie bei der letzten Versteigerung, so ist doch
noch ein bedeutendes Nachlassen der Preise zu konstatieren.
Der Klafter Kiefernbrennhol» ging zum Preise von Mark
40. bis BO.— an den Mann, während die Hundert
Wellen durchschnittlich mit 18 Mark bezahlt wurden. Der
Gesamterlös beziffert sich auf Mark 6775.50.

* Das Tischdeck - und Mundtücherverbot
b l e i b t b e ste h en. Die Inhaber von Hotels, Gast-
wirtschaften usw. werden ausdrücklich darauf aukmeiksom
gemacht, daß die Bekanntmachung der Reichsbekleidungs-
stelle vom 7. Dezember 1918. durch die Beschlagnahme
der Wäsche in Gastwirtschaften aufgehoben wird, nicht auch
die Bekanntmachung der Reichsbekeidungsstelle über die Ver¬
wendung von Wäsche in Gastwirtschaften vom 14. Juli
l917 aushebt, in der in allen Betrieben die Darreichung
von Mundtüchern und das Bedecken der Tische mit Tisch¬
tüchern verboten ist. Dieses Tischdeck- und Mundtücher,
verbot bleibt bestehen. Wer eS Übertritt, macht sich straf-
bar und letzt sich gleichzeitig der Gefahr aus, daß die Reichs-
bekleidungsstelle ihm die Bestände an Tischwäsche enteignet.
Dasselbe gilt auch für Leihwäschereien, die Tischwäsche zur
Vermietung anbieten oder verftihen, auch das bleibt ver¬
boten Bei dem voraussichtlich noch längere Zeit bestehen-
den Mangel an Wäsche muß ein Verschleißen der Wäsche
durch jede nicht unbedingt nötige Benutzung verhindert wer¬
den. DaS Bedecken der Tische mit Tischtüchern in Hotels
und Gastwirtschaften usw. und das Darreichen von Mund-
tüchern an Gäste erscheint aber unter den heutigen Verhält-
nissen-überflüssig, während diese Wäschestücke von Gastwirten
anderweit im eigenen Betriebe sehr notwendig gebrauchtwerden.

— Falsche Banknoten . Unter den am 20. Ok¬
tober 1918 ausgeqebenen neuen 50 Mark-Noten der
Reichsbank, besonders im Westen des Reiches, sind
Fälschungen  aufgetanchi , die namentlich dadurch
leicht erkennbar sind, daß die Unterschriften undeutlich
und verkrüppel , zum Teil auch verwischt gedruckt sind.
Auf ernem Teil dieser Fälschungen, meist mit der Kon-
trcllnummer A. 601 links oben, seblt das Wort „in*
zwischen den Worten Reichsb,rnkhauprkaffeund Berlin,
wahrend der dem anderen Tell , meist mit der Koniroll-
nummer G. 069 dieser Fehler beseitigt ist.

S f S & ’ÄXÄ ‘«
wendig , wenn nicht anders wir in Ob - und
rnufrtm „„ w-tt-, « « f.™ ! “ mÄ » fl
Wintersaat -n̂ ^ i schützt mm andererseits die
schweren Hewst- ausgezeichnet standen , vor

m Bekanntmachung betreffend Bffcblaa - -

A «s dem besetzten Gebiet.
Mainz , 12. FeSr . (Treibeis auf d e ms

Dc a r n .) Infolge des stärkeren Frostes der letzten Tage,
der im Freren 10- 12 Grad erreichte, haben sich auf dem
langsam fließenden Untermain die Eisbildungen rasch
verstärkt, sodaß der Fluß seit Sonntag größere Men¬
gen Treibeis denr Rhein zuiuhrt, aus dessen östlichem
User die Schollen abwärts treiben. Für den Rhein sind
diese Eismengen , wenn si; sich nickt verstärken oder
stauen , bedeutungslos , während sie aus dem Main in.
folge der Schleusen für die Schisfahrt ein Hemmnis bil¬
den . — Die Maurwehre sind wegen des Treibeises nie-
dcrgelegt worden . *

Vom Mittelrheiri , 12. Febr . (Der Winter .)
Eine weiße Decke liegt hoch und dicht aus dm Berg ;»
und Hängen des mi!1e(rheinischen Gebietes und verleiht
der Gegend ein winterliches Anssehen. Tie Eisdecke der
niedrigeren Gewässer kann begangen und zur Jlusübung
des Schlittschuhsportes benutzt werden. Tagsüber liegt
die Sonne auf den Höhen und läßt den Schnee gleich
gleißendem Silber erstrahlen. In den Wäldern , Gärten
und Anlagen aber hat der Rauhreif die Bäume und die
Slräucher zu seltsamen eigenartigen Gebilden gemacht.

Vom Mittelrhein ., 12. Febr (F r o st u n b die
tz? Vn cv H a 1?1 *•) Langsam aber sicher geht der

Wajserstand des Rheines zurück. Immerhin ist zu Kla-
gen kern besonderer Anlaß, denn bis jetzt hat der Rhein
wahrend der verflossenen Winterwochm meistens aus-
reichend Wajser ausgewiesen und so eine glatte Durch¬
führung des Schiffsverkehrs ermöglicht. Voraussichtlich
wird das jetzige Frostwetter nur bis Ende dieser Woche
anhallen und dann dürfte wohl ein Zuwachs des Was.
serstandes emtrcten. Im anderen Falle müßte man doch
nrrl Etirschränkungen urrd notwendig werdenden Leich-
terungen für den Schiffsverkehrrechnen. Der Oberrhein
kann mrt vollm Ladungen von bcti großen Kähnen
ohnehin nicht mehr befrachtet werden; sie können nur
brs zu 1.60 bis L80, Meter Einsenkung Ladungen aus-
nehmen . Im allgemeinen ist der SÄffSverkehr belebt
und damit der Zufuhr von ikohlen rege. Für die Tal-
fahrt ist weder Mangel an Kähnen mich an Gchleppe*«
porhaiwm . _



Kleine Chronik.
Der Ruhrkohtenversand aus dem Wasser-

Wege  ist infolge des anhaltenden Frostes , der auch
Mangrerarbeiten nörig macht und so die Wagenbestellung
der Eisenbahn beeinträchtigt , stark behindert . Ter Ver¬
kehr auf dem Dortmund -.Herne-Kanal ist ganz einge-
stellt und kann nur auf dem westlichen Teil des Rhein-
Herne-Kanals aufrecht erhalten bleiben.
__ Msenbtch, »erstreik . Der Eisenbahnverkehr Berlin«

.Königsberg ist unterbrachen , da in Marien bürg
«trech unter den Eisenbahnern des BetriebsdienstesHerrscht.

Spartakus . Me Eifrnbahnverbtndung zwischen
Damdrup und Hamburg  ist unterbrochen. Es

chetßt, daß deutsche Eisenbahner die Schienen an ver¬
miedenen Stellen aufgerissen haben . Man vermutet da«
Hmter sparatakistlsche Umtriebe in Schleswig -Holstein.
' New -York - Le Havre . Der Schiss a h rtS-

i e.H  Zivlschen New-Aork uitb Le Havre ist nach
vteriahrrger Unterbrechung nurm.ehr wieder a n f g e -
Kommen  worden . Am b Februar hat der Damp-
tc.r -Le Lorraine - New-York verlassen. Ties bedeutet
.bte Wiederauslrahme des wöchentlichen Dienstes ,wi-

Amerika und Franftesisi , der seit Kriegs beginn un-
Zerbrochen war.

Luftpost Frankreich - England . Der Farman-
Luf °mntbus Goliach hat Versailles am Samstag mit

vierzehn Reisenden, von denen jeder 20 Pfund Gepäck
bei sich führte , verlassen. Tie Reise wurde in drei
Munden zuruckgelegt. Die Landung erfolgte bei Crohdon
. Tusiertnlose hat auch m Frankfurt  wäh-

^ud des Krieges erheblich zugenompren. Die stävrijcve
. Tuberkulosekomrmssion hat deshalb beschlossen. Maß-
nahmen zur Bekämpfung dieser Volksseuchcn in ver-

Markter Weise zu ergreifen vor allem durch Ausbau der
Beratungsitelle . Ter seitherige jährliche städtische Zn-

^schuß von 8000 Mark wird auf 40 000 Mark erhöht,
f - ^ ^ schosse« . Als die Gendarmerie in F r i ckh o .

'I* öet ^unburg mehrere fremde Leute dort »iber-
’te  ausführen wollten , ent-

tlXle /Änderet . Hierbei wurde der 71jäh-
rsU5  Elsoff von einem bei der Gendarmerie^tätigen Feldgrauen erschossen.

ikaü hL? Schlafwagen . Um Reisenden, die auZ An.
obn- ^ Nattonalversammlung nach Weimar fahre»,,ohne sich dort anderweitig Unterkunft aesicher» ,u haben
^auiibaZmi  Wohngelegenheit zu Steten, ist aus den
rHauptbahnhof »Weimar em aus Schlaf, und Speit -wa.
^5" nrrmengesetzter Zug ausgestellt, in dem Halb.

$ * * «& *'* fUt e“ C ° beI  ^ ci ^soneu abgege-
? ? *** Kinder vecbrattnt . Aus Essen  mii -d r>»
Mchtet: Bei einem in einem Hause in der MatbinsstraL^
^gebrocheneu Brand « verbkamit ^ vL « Lr ^ eL

'ei n VtfluSi 'Der  durch die Ärbeit §..t ung  Uitd die verminderte Arbeitslcistnna der
Arbeiter entstand :nr Kapital ?erlöst im ‘ o ifu ,

iXtiott  Lfrh Ö» Lndustrierevier seit Ausbruch der Re.

js  wä  ffir ä *Viä
m mS  iirast? 4 allenthalben, wie in Der.
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mehrrenne.

^ »^ r ^ - ttbahnderkehv tm Osten . Der Eisen-
^Z ? derkehr mit Ostpreußen wird von Berlin nach Mög-
Uch.ert ausrecyt zu erhalten versucht Da die direkte
Strecke durch den Beamten - und Eisenbahncrsireik in
Mestpreußen unterbrochen ist. werden die Züge nach Kö¬
nigsberg über andere Strecken gelritet . ' J '

oh!«*? llksindel . Ein ; aus Matrosen und Soldaten
bestehende Bande überfiel in Oliva  bei Danzia da«

i ^ lrümmerte die »Einrichtung und raubt-
H° tel aus Bei der sich entsvinnenden Schlägerei

Vmrde der Matrose Zander aus Oliva erschossen ß
K * K°? 2 ' imaugel . Die Vulkan-Werke in Hamburg
^ben fest Donnerstag voriger Woche wieder ihre B ß
kiebe wegen Kohlrnmangels vollkommen stillgelegt Bei

h. Vermischte».
. . Woran der Herr Rat nicht dachte Fn einem

^derbayerlschen Städtchen kam in das Ordinariatszim-
eines Zahnarztes noch spät abends ein Arbeiterrat.

fiiÄ ? ohen Wurde trat er mit Kommando,gewati auf und sagte: Richten Sie mir meinen «abn

swä ? »
, . ft. . ^ tvedisch«r Humor . Der Poltzcikomnrissar be-

.lehrt den neu crngelrctenen Schutzmann, der zum er-
stenmal Außeichrenst tun soll und im übrigen nicht all-

szu schlau aussieht : . Hier haben Sie die Aotpseise. dar-
*Sj Seifen tote, wenn Sie Hilfe brauchen. Hier sind
die Handschellen, die tote anwenden , wenn Sie einen

iGefangenen abfiihren . und hier ist der Knüppel , der Ihnen
Hilst, wenn toie physisch« stärke anwenden ntüssen " Der

>Reue hart mit gespannter Aufinerksamkeit die Beleh¬
rungen des Kommissars . Das einzige Mal . >vo er

ME Frage tut . ist, als der Kommissar die „vbysische
SK *' . Ja , sagt er. denn Vorrat von physischer«äßchen oder i« ein«

Will HB twr Et tt&irtad  SreoyivMverk Mktz
«tan unter einem Strohwitwer versteht, »vcitz jeder und
jede; woher aber die seltsame Bezeichnung stammt, dar.
nach fragt man oft vergeblich Man bekoniint nicht selten
die Antwort , daß es hieße „leere- Stroh - drescben, wenn
man sich über solche Fragen den Kopf zerbrechen wolle.
Das ist, wenn auch unbewußt , eine Antwort , die schon
dem Kern der Sache ziemlich nohe'ommt. Das leere
Stroh ist nämlich wirklich die Grundlage des Ausdrucks.
Man redet daher auch von Strohköpfen , wenn man
solche meint , die durch Abwesenheit geistiger Fähigkei.
ten sich sehr unvorteilhaft — auszeichnen. Der „Stroh.
AE ' der bekanntlich im Geschäftsleben nicht im besten
Ruse steht, und der auch im Zivilprozeß aus alles an-
dere eher als auf die Sympathien des Gerichts rechnen
darf , dankt seine Bezeichnung demselben Grutldaedan-
Ictl der Strohwitwer . Im altheidniswen Kult war
das Stroh das passendste Bild des Todes . Wie der Kör.
per des Verstorbenen ein wertloses Ueb-rbleibsel war.
nachdem ihn die menschliche Seele als Wohnung verlassen
h£a CkJww tor?r  ® Ud* das Stroh , nachdem die Frucht , also
daSwerwolle Korn , entfemt war , mu noch eine Schein-

So der Strohwitwer , der ,rur ein Scheinwit-
tvek, über andererseits auch nur ein Scheinehemann ist.
wenigstens nach alter Auffassung. Alles , was Schein

-̂ em ist, gleicht dem Stroh ohne Korn . Als man
^, ^ lalter bet schweren Epidemien den schwarzen

^od vernichten wollte , verbrannte man eine Strohsiaur
— den Strohmann , der zwar nicht der Tod war . ihn
K " vertreten mußte . Als ein klassisches Beisviel des
L-trohwitwertuins kann die Mythe vott Zeus und von
L Hera gelten . Als die göttliche bessere Hälfte nach
verlassen" baÄ ^ »r? a i.a bs den Beherrscher des Olymps

hatte , eilte dieser der Gattin nicht nach, son-
Sa*  dcransialtete eine neue Hochzeit und sorgt- da-

sur, daß Hera dies erfahren milßle . Zeus , der beste
Zeiten , hatte sich nicht verrechnet,

denn Hera eilte, lodernd vor Eifersucht, dem Br ^utrua
sich wie eine Furie auf ihre Ne^

Brau ? var nk?^ " fie  a °dltch auf . beim die
"ls eme angepuhte Strohpuppe . Das

werk ^ tt ?iersoh>ste sich, und mit der Strohwit.werstyaft des Zeus nahni es natüriich ein Ende rte„ s

L 'r LV ^ " ^ Nig, ist also" der " rste^ Strohwit«

Der Verkauf nach den
Februar ISIS in Kraft.

neuen Sisten MH

Schier stein, den 12. Februar ISIS.
Der Gemeindevorstand

Schmidt.

Betr . Ausgabe von Haferflocken.
Die Ausgabe von Kaferflocken für Kinder und Kranr

findet Freitag , dev 14. Februar ISIS , vormitta<Ü
von S—IS Uhr (alte Zeit) auf Zimmer4 desM
Hauses stait. Ein Pfund Kaferflocken kostet 70 Pfenyj«
Die Beirüge sind abgezühl miizubringen und die U
gefetzle Zeit genau etnzuhalten. u

B -tr . « rhedvvs b-r Staat - , n. « e« eindesteur,
Die Einzahlung der 4. Rate Staats- und SfmeiiJ

fieuer hat in der Zeit vom 1. bis 15 Februar 1919
erfolgen. Nach dieser Frist wird mit der Zwangsbeirreib
begonnen.

Schierstein,  den 11. Februar ISIS.
Der Bürgermeister: Schmidt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Kommandanturbefehl

vom 10. Februar 1918.
Den Angehörigen der Besatzung ist es verboten, sich

in den Wirtschaften nach Zapfenstreich um 20 Ilbr 30
(8 Uhr 30) aufzuhalten.

Die Zioileinwohner dürfen sich nach 22 Uhr (10 Uhr)
nicht mehr in den Lokalen befinden.

Uebertrelungen werden streng bestraft werden.
Der Etappenkommandant.

Spiegelblank
werden Linoleum. Parkett, fr»,
pen, SelSnder, alte Möbel b,!»

Gebrauch von
Dr . Gevter 's

Parkett. «nd Livolevmwachs

Roberin
garantiert wasserfreie, reine

Oelwachs-Ware.

Hersteller , auch des s« beliebten Oft
wachSlcderputzeS Marin:

— Carl « evtner , « Spptuge«.

Auf Befehl des Kerrn Ortskommandanten sind die
Preise für Getränke und Speisen in beiden Sprachen
deutlich auszuhängen, wie auch obiger Befehl für
jedermann sichtbar sein mutz.

Der Bürgermeister: S ch,nid t.

Betrifft : Erlaubnis zum Radfahren.
Um die Wiederbelebung des geschäftlichen Lebens

zu begünstigen, ertaubt der Kerr Elappenkommandant
den Arbeitern und Geschäftsleuten sich des Fahrrads
zum Verkehr im Gebiete der 27 Gemeinden des Land-
Kreiser Wiesbaden zu bedienen. Zu diesem Zweck
werden die Personalausweise mit einem rolen Streifen
versehen. Die hiernach in Betracht kommenden Personen
wollen deshalb ihre Ausweise dir zum 14. d. M.'s.,
9 Uhr vorm., aus dem Patzdüro der Raihauses einreichen.

Betrifft : Fernsprechverkehr.
Diejenigen Teilnehmer von Echtersiein, deren An-

schlutz noch nicht wieder genehmigt ist. wollen sich sofort
im Aalhaus, Zimmer8, zwecks Einlragung in eine Liste,
melden. Bei schriftlicher Anmeldung ist der Wunsch zu
begründen.

Betrifft : Französischer Unterricht.
Von etwa den 15. Februar an soll in der Gemeinde

für alle männlichen und weiblichen Peksonen über 14
3ahre Kostenlos französischer Unterrich! ertetll werden.
Der Unterricht wird vorausstchllich durch deulsche Lehrer
erteilt. Alle diejenigen, die an dem Unterricht ietlnehmen
wollen, mögen sich sofort tm Zimmer8 de» Aalhause»melden.

NutzholzverKaus
Ser Sberförsterei Ehailffeehiiils

am Dienstag, den 18. Februar 1919, vormittags 10  H|
tu Wiesbaden, Aestauranl Wartburg, Schwalbacherftr. S

Eichen : Stämme: 6 Sick. 1. und II. Kl. --- 10,40 fra,
11 Sick. III. KI. --- 10 tm . 15 Sick. IV. Kl. - 10,54 frn,
35 Slck. V. Kl. — 13,67 tm. Schälstangen: 250 '
375 II . 300 III.. 75 IV. Kl.

Erle « : Stämme: 4 Sick. IV. Kl. - 37 fr». 14 Slä
V. Kl. - 7.58 km.

Birken : 15 rm Scheit, 2 rm. Knüppel.
Fichte« : Stämme: 88 Stck. I. und II. Kl. ~ 108 fffl.

489 Sick. III. = 335 fm , 1630 Sick. IV. - 470 lm,
Stangenr 138I., 35 II., 18 III. Kl. Papierholz: 230 ri»
Grubenholz: 31 I., 107 II , 11 III.••••••••••••••••••ft

Geschästseröffnung.
Der geehrlen Einwohnerschaft zur gesl.

Kenntnis, datz ich eine

Schuhmacherwerkstatt
eröffnet habe. Ich empfehle mich in allen
Schuhreparaturen bet schnellster Bedienung.

Jatob Haas,
Schuhmacher, Bahnhofstr. 1.

«S » OGGOG « GOGGOGOOO

Betr . Fleischverkauf.
Die Wwe. .tzachenberger, Lindenstraße ist zum

Fleischverkauf zugelassen. Gleichzeitig wird eine Neu-
etnschreibung der Kunden bet allen Metzger» angeordnet.

Die Listen zur Einzeichnung liegen von heule ad
bi» zum 18. ds. Mls . tm Sitzungssaale de» Rathauses
aus.

Zum Fleischverkauf zugelassen sind folgende Ge-
schäfte:

1. Löwenthal, Abraham, Wilhelmstratze.
2. Niedrer , Philipp , ,
3. Israel , Karl,
4. Wolf, Ketnrich, "n
5. Preutztg, Keinrich, ,
6. Löwenstetn, Isidor, Dotzhetmerstratze
7. Moog, Jakob. „
8. Kachenderger Wwe., Lindenstratze.

Die versorgungsderechlig'en Einwohner werden ge¬
beten, sich in der angegebenen Zell in einer der offen
liegenden List« einlragen zu lass,».

Kieskr-Arernholz
sowie

Aoziilldeholz,
vollständig trocken, zu ver
kaufen bet

Heinrich Danster,
Lindenstratze 6.

Schöne

4-ZiimilllWhms
zum 1. April frei.

Nähere» in der Geschäsls-
stelle.

Grotze zweit.

Eichenholz, sow« zweiPürolemTischllmeell
zum oerkauseu.
Wiesbadenerstrahe 11,

••••••••ft
«leiue»

Landhaus
5—7 Zimmer, eteKV>
Licht «nd Gas , Garte«/
mit BorkanfSrecht i"
mieten, evtl, zu kaaft*
gesucht. Angebote an
Geschäflsstelled. Zeilo«!
unter A, F. 680.••••••••st
(Uein-Eiikem
in feinster Ausführung
vorliegendem MusterboEi
liefert

» »« «!• **{ « . Probst

J

tosten
oi

Für (

mono»
i°hl

bei°öe

Di

- Tei
»ett  »
fbctfomn
Idi'Ng l»
htlfo üb
fier hat
ssbühne.
die Mi
Amt ml
ptteberfe
dentey,
Ämter r
i De,
Whilibp
jimb Re
ssier des
iReisism
Mster: !
Meick>sw
»erstebt:
^ostmini

avid,
Da<

d sei»
.mes 9i
L ®ai»aS Re!
per Re;
«abe er
geboten«
Mittel
y.nb  ten
Alrechm
»ratte h
Mast a

von
Mm t
Web, d
können
Mückbliä

„g^
tont vo
Mimte
Ironsreg
land nc
Drund'c
tzereMe,
ifsästiger
stich seit
'm  Fo-
^ 'sher i
sich nt ''
.Se6en?i
foltif
Wri, wi
Ktnter i
Hmdruo

Di«
;nd sei,
l oh> «fldem R-

die Z«
bcm N
glieder
jPartes
. . Na
»war si
'Haus »

Kolkes
i^ Wtur
iHrrzlich
Aschen

i 'chen i
l^ sJcttŜ fnnbn
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